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Montag, 19. Februar. 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Deutſcher Reichstag. 


52. Sitzung vom 17. Februar, 1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: Graf Caprivi, Frhr. von 
Marſchall, Dr. v. Bötticher u. A. 
Die Spezialberathung der Kolonialetats — in Ver⸗ 
bindung mit den bezüglichen Titeln des Auswärtigen Amts — wird 
ortgeſetzt beim Etat für Oſtafrika. Zu demſelben liegen zwei 
5 eſolutionen der Budgetkommiſſtion vor, welche J die Beſeiti⸗ 


ehe nur darauf aus, Millionäre zu züchten, ſo irrt er ſehr. 
Heutſche Millionäre können in Oſtafrika ihr Geld verlieren, von 
dort holen werden fie wenig können. Der Haupthandel wird mit 
Indien getrieben. Man jollte daher zunächſt das Gebiet im Süden 
aufgeben und nur das im Norden halten, um nicht weiter unge⸗ 
zähle Millionen für den Kolonialſport zu verpulvern. (Beifall links.) 
Abg. Dr. Haſſe (natlib.) hat ſich über das geſtrige Auftreten 
des Reichskanzlers für die Kolonialpolitik und die He vertretenden 
Beamten gefreut. Er hätte aber doch gewünſcht, der Reichskanzler 
hätte auch ein mißbilligendes Wort für die Ausſchreitungen gehabt, 
die vom Abg. Bebel zur Sprache gebracht worden ſind. 
Reichskanzler Graf Caprivi: Den Vorwurf der Programm⸗ 
lofigkeit halte ich 125 unberechtigt. In dieſen Dingen kann unſer 
Programm nur ſein: zuerſt das Feſthalten an den Kolonien, denn 
wenn wir ſie los find, find wir auch über alle Programmſkrupel 
hinweg. (Sehr wahr! und Heiterkeit.) Um ſie zu halten, müſſen 
wir ein gewiſſes Quantum Militarismus haben. Wir müſſen eine 
Miſchung von Aſſeſſorismus und Militarismus vornehmen. (Heiter⸗ 
keit.) Daß Aſſeſſorismus und Bureaukratismus Hand in Hand 
ehen, iſt unbedingt nothwendig. Unter Herrn von Wißmann kam 
ex Bureaukratismus etwas zu kurz, der Militarismus blühte, 
und an dem fehlenden Beiſatz von Bureaukra⸗ 
tismus unter Wißmann haben wir noch einige 
Jahre zu labortren, und ich vermuthe, die Rech⸗ 
nungskommiſſion des Hauſes wird noch ernitha 
damit ſich zu beſchäftigen haben. (Hört, hört! links.) 
Es war eine geordnete Verwaltung gar nicht möglich, und es iſt 
orb 855 leicht mit den Geldmitteln umgegangen. 
(Hört, hört! links.) Noch vor einigen Tagen iſt ein Antrag an 
mich gelangt, das Kalkulationsperſonal in Oſtafrika zu vermehren, 
weil mit den Wißmannſchen Rechnungen nicht fertig zu werden fet, 
weil kein Menſch aus und ein wüßte. (Hört, hört! links.) Es 
geht auch nicht, daß unſere Kolonien ganz merkantil geleitet werden; 
nur Kamerun iſt lediglich auf merkantiler Baſis erwackſen und 
konnte ſich doch nicht ohne Zuhilfenahme militäriſcher Aufwen⸗ 
dungen halten. Wenn man ſagt, daß Kaufleute unſere Kolonien 
verwalten ſollen, ſo denkt man ſich doch darunter kaufmänniſche 
Genies, nicht bloß nach der kaufmänniſchen Richtung, ſondern auch 
Verwaltungsgenſes; und da bitte ich doch zu berückſichtigen, daß ein 
Kaufmann von einiger Erfahrung und Mitteln wahrſcheinlich hier 
zu Lande einen andern Gebrauch von ſeiner Begabung machen kann 
als in den Kolonien. (Heiterkeit und Beifall.) Wenn man uns den 
Rath giebt, z. B. aus den holländiſchen Kolonien im Plantagenbau 
erfahrene Leute herüber zu bringen, ſo ift das doch zunächſt Sache 
der betreffenden Geſellſchaften; das Reich treibt keinen Plantagen⸗ 
bau, auch 18 derſelbe noch nicht fo umfangreich, daß nicht etwa ein 
halbes Dutzend erfahrener Leute aus Java den dringendſten Bedürf⸗ 
niſſen abhelfen könnten. 1 Nun tadelt man, daß der 
Gouverneur von Oſtafrika ſich ſo oft zu Expeditionen entferne. Wie 
oft iſt es uns früher vorgeworfen worden: Ihr regiert vom grünen 
Tiſch die Kolonien. Jetzt haben wir endlich einen Mann, 
der damit anfängt, daß er auf die Löwenzagd geht und dann Expe⸗ 
ditionen macht auf Monate hinaus. Es kann uns gar nichts 
Beſſeres paſſtren. Denn, wenn der Herr nur da ſäße und Ver⸗ 
fügungen machte, jo könnte er höchſtens Stllübungen anſtellen 
(Heiterkeit) und das würde nichts nützen. So aber kommt er ins 
Innere und lernt Leute und Verhältniſſe kennen, und wenn er 
wiederkommt, verwendet er ſeine Erfahrungen. Man hält uns die 
Mißerfolge in unſerer Kolonialpolitik in den letzten 
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ahren vor; da müßte man ſich doch zunächſt vorſtellen, welche 
ittel uns zu Gebote ſtehen. Man kann doch nicht Erfolge an 
die Wand malen und dann erwarten, daß die Regierung He her⸗ 
unterholt! Wir ſind ſowohl an Geldmitteln, wie in der Anzahl 


der Perſönlichkeiten beſchränkt. Man beklagt ſich darüber, daß wir Ah 


junge unerfahrene Leute nach den Kolonien ſchickten. Können wir 
aber z. B. für Südweſt⸗Afrika einen erfahreneren Mann finden, 
als Herrn v. Francois? Wir haben keine große Auswahl unter 
den Perſönlichkeiten; die älteren Beamten in Deutſchland ſind an 
Behaglichkeit gewöhnt und nicht leicht geneigt, in einer oſt⸗ 
afrikaniſchen Schamba zu wohnen oder in einem alten ver⸗ 
laſſenen Hauſe von Stein, das ein Häuptling vor Hunderten 
von Jahren gegründet hat. Bei der Auswahl der Offiziere 
für Oſtafrika iſt für mich ein weſentliches Motiv geweſen, daß die 
Herren verheirathet und geneigt waren, ihre Frauen mitzunehmen. 
Denn es iſt ganz natürlich, daß, wenn nur Männer in den Kolonien 
ſind, leicht das geſellige und ſittliche Niveau heruntergeht, wenn 
ſolche Männer niemals Verkehr mit Frauen haben. Herr v. Scheele 
und Herr v. Wrochem haben ihre Frauen mit. Iſt es auch ſo 
wunderbar, daß ein junger Mann drüben etwas Abenteuer erleben 
will, Löwen ſchießen u. ſ. w.? Glauben Sie, daß nur ein junger 
Offizier rübergeht mit der Anwartſchaft, in Tanger als Straßen⸗ 
polizei thätig zu ſein? (Heiterkeit.) Mit dem Mißerfolg in 
Kamerun iſt es doch nicht jo ſchlimm. Die Dahameyer wurden 
durch ein gewiſſes Ehrgefühl wegen der Züchtigung ihrer Frauen 
zur Meuterei bewogen. Konnte denn der Gouverneur rechtzeitig 
hinter die Abſicht der Schwarzen, zu meutern, kommen? Was Süd ⸗ 
weſtafrika betrifft, jo mußten wir dort zunächſt die Räubereien 
Witboys eine Zeit lang gehen laſſen. Witboy ſtahl Pferde und 
Kleider und was ihm ſonſt fehlte, und lebte ſo auf ſeine Weiſe gut 
und forgenfret. (Heiterkeit.) Dann aber griff er die Stämme an, 
über die wir den Schutz übernommen hatten, und für die zu 
ſorgen wir eine moraliſche Verpflichtung hatten. Es war ſchwer, 
Witboy beizukommen, denn wenn ſeine Leute irgendwo geplündert 
hatten, ſtiegen ſie auf und empfahlen ſich. (Heiterkeit.) Als Major 
von Francois Verſtärkung bekommen hatte, zog er gegen Horn⸗ 
krans und eroberte es. Es gelang ihm aber nicht, Witboy zu 
fangen, da dieſer entkam. Anders wäre es uns lieber geweſen. 
Es tft leicht, Herrn von Frangois zu tadeln, aber man gebe mir 
doch ein Mittel an, wie man mit ſolcher Truppe unter ſolchen 
Verhältniſſen mehrere Tagemäcſche machen kann. Daß der Mann 
nicht in der Lage iſt, einen höheren Grad von Liebenswürdig⸗ 
keit zu entwickeln, iſt mir zweifellos. Er muß ſich den Reſpekt 
wahren. Major von Francois kann nicht Skat ſpielen mit 
feinen Untergebenen. (Heiterkeit) Wir haben nicht immer Er⸗ 
folge gehabt, aber wir haben nichts verſäumt, um Erfolge zu er⸗ 
zielen. Kleine Mißerfolge find unvermeidlich, aber wirkliche Miß⸗ 
erfolge haben wir in den letzten Jahren nicht zu verzeichnen ge⸗ 
habt. (Beifall.) 8 — — 

Abg. Dr, Lieber (Ctr.): Wir haben uns von Anfang an 
nicht der Täuſchung hingegeben, daß alles glatt gehen wird in der 
Kolonialpolttik, ja, wir waren auf ſchlimmeres gefaßt. Daher ſind 
wir auch heute gar nicht enttäuſcht. Die Reſolution über die Aus⸗ 
bildung der Miſſionare ſeitens der Väter vom heiligen Geiſt darf 
nicht von innerem kirchenpolitiſchen Standpunkte aus betrachtet 
werden, ſondern es müſſen rein kolonialpolitiſche Geſichtspunkte 
maßgebend ſein. Selbſtverſtändlich ſchließen wir uns auch der 
zweiten Reſolution an, damit nicht in Deutſchland unter der Herr⸗ 
ſchaft des Reichsſtrafgeſetzbuchs eine Firma Sklavenraub und 
Sklavenhandel treiben kann. Es wird ſich ſchon der Weg finden 
GE Sa beide Reſolutionen zu verwirklichen. (Beifall im 

entrum. 

Abg. Bebel (S.⸗D.): Der Reichskanzler hat ſich bemüht, die 
Vorgänge in Kamerun als bedeutungslos hinzuſtellen. Es wird 
uns leicht ſein nachzuweiſen, daß uns dieſe Vorgänge viel Geld 
koſten werden und daß ſie mit Leichtigkeit hätten vermieden werden 
können. Die militäriſche Schnetdigkeit hat an manchem Mißerfolg 
in den Kolonien ſchuld. Wie ſoll man von einem Offtzier, der nie 
eine Kolonie geſehen hat, verlangen können, daß er gute Kolonial⸗ 
politik treibt? Ohne tüchtige Berufsbeamte werden wir überhaupt 
nichts erreichen. Die Behauptung, daß ein Kaufmann mit Mitteln 
und Intelligenz ſich nicht zum Kolonialdienſt in Oſtafrika bereit 
finden laſſen werde, iſt die ſchwerſte Kritik gegen die oſtafrikaniſche 
Kolonialpolitik. (Sehr richtig.) Wir haben bei uns noch genug 
zu folonifiren und u kultiviren. Es fehlt das Geld zum Ausbau 
der Volksſchule. (Widerſpruch rechts.) Ich erinnere Sie an die 
niedrigen Lehrerbeſoldungen. Man beklagt ſich, daß wir vom 
Hinterlande von Kamerun etwas an Frankreich abgetreten haben. 
Meine Freunde wären gerne bereit, die ganze Kolonie gegen Er⸗ 
ſtattung der aufgewendeten Mittel an Frankreich und England ab⸗ 
zutreten. (Beifall links, Unruhe rechts.) Die Freunde der Kolo⸗ 
nialpolitik vertröſten uns auf die Zukunft, auf den Gewinn der 
Enkel. Damit können wir uns nicht begnügen. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Abg. Dr. Hammacher (nat.⸗lib.): Ich habe in der Budget⸗ 
kommiſſion nicht geſagt, daß von zehn Leuten, die die Neuguinea⸗ 
Kompagnie herausſendet, acht zu Grunde gehen, ſondern daß ſich 
nur zwei als tüchtig bewähren, jo daß De dauernd im Kolonialdienſt 
bleiben. Dem Reichskanzler gegenüber muß ich bemerken, daß wir 
in Südweſtafrika durch das Vorgehen des Majors v. Francois in 
der That einen Mißerfolg erlitten haben. 

Abg. Ehni (Volksp.): Auch ich muß meine Bedenken gegen 
die Kolonialpolitik zum Ausdruck bringen. Die Ausgaben für die 
Kolonien find fortwährend geſtiegen. Die Aufgabe, die wir uns 
geſtellt, den Sklavenhandel zu beſeltigen, tft nicht erfüllt, denn der 
Umſtand, daß die Einrichtung der Hausſklaverei beſtehen gelaſſen 
wird, begünſtigt geradezu den Sklavenhandel. Es iſt viel vom 
„Tropenkoller“ geſprochen worden. Auf alle, welche nach dieſen 
ſüdlichen Gegenden gehen, paßt das Wort: Man wandelt nicht 
ungeſtraft unter Palmen. Die Tropenſonne hat einen großen 
Einfluß auf die phyſiſchen Verhältniſſe des Menſchen. Man ſollte 
Leute mit ſolchem Tropenkoller ſobald wie möglich ihres Poſtens 
entheben. ee 

Abg. Dr. Lieber erklärt, daß feine Partei nicht die Kolontal- 
politik nur im Intereſſe der Miſſionen verlange, ſondern daß fie 
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für die Miſſionen auch politiſchen Schutz in Anſpruch nehme. Die 
Anſicht Bebels, daß Religion nicht Kultur, ſondern Kultur 
Religion mache, tft eben ſozialdemokratiſche Wiſſenſchaft. (Lachen 
bei den Sozialdemokraten. Beifall im Centrum.) Er hat keine 
% 1 SH was das Chriſtenthum leiſten kann. (Beifall im 
entrum. 

Abg. v. Staudy (dk.): Wir erklären uns mit den vor⸗ 
geſchlagenen Reſolutionen einverſtanden. Die Kolonialpolitik iſt 
eine Nothwendigkeit für unſer Vaterland. (Beifall.) 


Abg. Bebel: Der Proteſt des Abg. Lieber gegen meine Aus⸗ 
führungen über das Chriſtenthum war in ſeiner Wirkung nicht auf 
das Haus, ſondern nach außen hin berechnet. Ich habe das gerade 
Gegentheil über das Chriſtenthum geſagt, als mir Abg. Lieber 
inſinuirt. Ich meinte geſtern, das Chriſtenthum komme aus einer 
ſo hohen Kulturperiode, daß die Neger es gar nicht faſſen können. 
Das iſt doch ein Lob des Chriſtenthums. Die Germanen And dem 
Chriſtenthum weniger durch die reinen Lehren der chriſtlichen 
Religton, als vielmehr durch die Künſte der Römer, durch Schreiben 
und Ackerbau gewonnen worden. Das Chriſtenthum in den Kolonfen 
bedeutet Weiberprügeln und Schnapspeſt. Ihre Eroberungen machen 
Sie nur aus den nackteſten materiellen Intereſſen: es iſt die Aus⸗ 
beutung und Ausraubung, was Sie erftreben. Dort die Haus⸗ 
jElaveret, hier die Lohnſklaverei, das tft Ihre Miſſton. (Beifall bei 
den Sozialdemokraten.) 

Ein inzwiſchen eingelaufener Antrag Ehni verlangt, daß in der 
dehnt EE die Beſtrafung auf das Sklavenhalten ausge⸗ 

ehnt werde. 

Die beiden von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen 
werden angenommen, der Antrag Ehni wird abgelehnt gegen die 
Stimmen der Linken. f 

Der Etat für Oſtafrika wird nach den Vorſchlägen der Budget⸗ 
kommiſſton angenommen. 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung des Kolonfal⸗ 
etats auf Montag 1 Uhr (vorher Geſetzentwurf über Schutz der 
Brieftauben). Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
18. Sitzung vom 17. Februar, 11 Uhr. 

Die Berathung des Juſttzetats wird fortgeſetzt. 

In dem letzten Titel des Extraordinarlums werden 1 900 000 M. 
zum Ankauf des Grundſtücks Wilhelmſtraße 64 zunächſt be⸗ 
hufs Erweiterung der Dienſträume des Juſtizminiſteriums gefor⸗ 
dert. Die Budgetkommiſſton beantragt ewilligung. Das 
Haus bewilligt den Titel ohne Debatte. 

Damit iſt der Juſtizetat erledigt. 

Es folgt der Etat des Miniſteriums des Innern. 

Abg. Gothein (Freiſ. Vereinig.) wünſcht, daß eine Petition 
der Stadt Berlin, welche die Rückerſtattung eines Thelles der 
Poltzeikoſten verlangt, weil das neue Poltzelkoſten⸗Geſetz noch nicht 
hat durchgeführt werden können, an die Budgetkommiſſton zurück⸗ 
verwieſen und dort nochmals geprüft werde. Außerdem wünſcht 
Redner eine anderweite Regelung der Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe; namentlich müſſen von den Sonntagen kurz vor Weih⸗ 
nachten mehrere freigelaſſen werden: auch die ſchablonenhafte 1 
lehr c e e Stunden für den Geſchäftsverkehr iſt für dieſen 
ehr ſchädlich. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Liedig: Das Poltzeikoſten⸗ 
geſetz hat wegen Mangels geeigneter Beamten noch nicht durchge⸗ 
führt werden können. Die Frage der Sonntagsruhe gehört woßl 
mehr in das Reſſort des Handels miniſters. 

Abg. v. Brockhauſen (konſ.) verlangt eine Umgeſtaltung der 
Gefangenenbeſchäftigung, wobei vor allen Dingen maßgebend fein 
muß, daß der freie Arbeiter und beſonders der Handwerker durch 
die Gefangenen⸗Arbeit nicht geſchädigt wird. Zu dieſem Zwecke 
müßte darauf hingewirkt werden, daß alle Bedürfniſſe. welche im 
Gefängniß eben ſo gut wie im freien Verkehr angefertigt werden 
können, namentlich auch der Bedarf der Militärverwaltung, in Ge⸗ 
fängniſſen hergeſtellt werden. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Krohne: Die Zahl der mit 
ſtaatlichen Arbeiten beſchäftigten Gefangenen hat ſeit dem Jahre 
1891 ſich von 1389 auf 1939 geſteigert, und es ſteht eine erhebliche 
Steigerung noch bevor, da umfangreiche Aufträge der Militärver⸗ 
waltung vorliegen. Außerdem werden zahlreiche Gefangene mit 
Arbeiten für die eigene Anſtalt beſchäftigt; ſämmtliche Umbauten 
und Erweiterungsbauten ſind mit Gefangenen bewirkt. Mit der 
Beſchäftigung von Gefangenen im Freien muß man ſehr vorſich, ig 
ſein, weil die Arbeit im Freien den Strafzwang ſehr mildert. Es 
müſſen die Gefangenen hlerzu ſorgfältig ausgewählt werden. 

Abg v. Mendel ⸗Steinfels (ont) wuͤnſcht Gefangene zur 
Moorkultur zu verwenden, noch mehr kann erreicht werden, auch 
Straßen und Kanalbauten. 

Auf eine Anxegung des Abg. v. Elern (konſ.) erwidert 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Krohne, daß die Zahl der mit 
Handwerker⸗Arbeit beſchäftigten Gefangenen gegenüber den freien 
Handwerkern nur eine ſehr geringe iſt, fte beträgt in den einzelnen 
Zweigen Schneider 0,4 Proz., Tiſchler 0,3 Proz., Weber 0,2 Proz; 
in den Gefängniſſen werden die Leute gewöhnlich mit Fabrik⸗ 
arbeiten beſchäftigt. Die Regierung iſt redlich bemüht, Uebelſtände 
zu GE die für den freien Arbeiter aus der Gefangenenarbeit 
erwachſen. 

Abg. Lückhoff (frk.) wundert ſich der plötzlichen Bekehrung der 
Konſervativen in dieſer Frage. Als vor einiger Zeit eine Petition 
gegen die Gefängnißarbeit in der Kommiſſion verhandelt wurde, 
lehnte man fte mit allen gegen drei Stimmen ab; auch die Kon⸗ 
ſervativen befanden ſich damals unter der Mehrheit. Eine 
Beſſerung in dieſer Angelegenheit iſt nicht zu verkennen; hoffentlich 
kommen wir zu einer befriedigenden Löſung. 

Abg. Plaß (Zentr.) hält die Verwendung Gefangener zu 
Kultusarbeiten namentlich zu Straßenarbeiten für durchführbar. 

Abg. Rickert (Freiſ. Vg.) regt an, die EBEN in ber 
Budgetkommiſſton eingehend zu behandeln. Im Gebiet der Land⸗ 
wirthſchaft könne die Sträflingsarbeit noch etwas leiſten. Sollten 


ags, 
achm. angenommen. 


Vereinigungen der Betheiligten herbeigeführt. 
hat in 56, der Bezirksausſchuß in 31, der Provinzialrath in acht port. U 
n einſchreiten müſſen. Dies Bild iſt jedoch nicht abgeſchloſſen dampfer 
ſich noch vervollſtändigen. In großen Gebietstheilen brücke an. 


Both und Werftarbeiter Dir feld. 


die Konſervatlven auf Kommiſſtonsverhandlung nicht eingehen, jo gerafften Menſchenleben anbetrifft, zu den ſchwerſten Unglücksfällen, 


werde er (Redner) feine Schlüſſe daraus ziehen. 


on 
Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) giebt dem Abg. Rickert hafte 


H 
anheim, 


von denen unſere Marine bisher heimgeſucht iſt. Wie das grauen⸗ 


Unglück entſtanden und ob irgendwo ein Verſehen gemacht 


ſo viel Schlüſſe zu ziehen wie er wolle, und führt aus, worden iſt, bat bis jetzt amtlich nicht konſtatirt werden können 
wenn in den Strafanſtalten gearbeitet werden fol — und es jolle und wird vielleicht niemals aufgeklärt werden. 
doch da gearbeitet werden — ſo werde dieſe Arbeit von irgend 41 Menſchen im 
einem Punkt Konkurrenz auszuüben anfangen. Die Konferbativen haben, und daß 


Thatſache iſt, daß 
er zwanzig Familien an den Leichen des ihnen 


wollten nur, daß das kleine Handwerk nicht unter dieſer Arbeit plötzlich und auf entſetzliche Weiſe entriffenen Ernährers jammern. 
leide. Auf eine Kommiſſtonsberathung müſſe gegenwärtig ver⸗ Von dieiem Geſichtspunkte aus find ſelbſt Kataſtrophen, wie die 


zichtet werden. 


im 
Abg. Euler (Centrum) führt aus, daß die Zuchthausarbeit auf nicht 


Sommer an 
annähernd mit dem Unglück zu vergleichen, von welchem 


dem Verwaltungswege eingeſchränkt werden müſſe, und daß die die Marine und mit ihr die Bevölkerung unſerer Stadt 
Regierung bier zeigen könne, ob ſie es mit dem Handwerk gut heute betroffen iſt. Im Januar verholte die „Brandenburg“ vor die 


Germantawerft in Gaarden, um daſelbſt mit Torpedoſchutzvor⸗ 


Frhr. v. Huene (Centrum) erklärt, daß die Budget⸗ richtungen verſehen zu werden. Mit dieſer Ausrüftung fertig, ging 


eine. 
Abg. 

zommiſſton keine Veranlaſſung gehabt habe, ſich 5 

heit 35 beſchäftigen, weil keine Beſchwerden vorgelegen hätten. 


mit der Angelegen⸗ das Schiff am Dienſtag dieſer Woche in die Kaiſerliche Werft 


zurück und nahm geſtern ſeine Probefahrten wieder auf. Auch heute 


bo. v. Ehnern (nat lib.) weiſt darauf bin, daß die Erledi⸗ Morgen dampfte das Schiff bei hellem, mildem Froftwetter in See. 
gung der Frage große Schwierigkeiten habe. Poſitive Vorſchläge Auf dieſer Fahrt ſprang jenſeits des unſerer Föhrde vorlagernden 


jeten hier auch nicht gemacht. 


Stollergrundes, drei Meilen vom Bülker Leuchtthurm, das Haupt⸗ 


Auf Anregung des Abg. Metzner (Cent.) theilt Geheimrath ſpeiſerohr der Steuerbordmaſchine, wodurch die ſchreckliche Kata⸗ 


Krohne mit, daß die Nachweiſung über den Umfang der Straf: ſtrophe herbeigeführt wurde. Das U 


anſtaltsarbeit dem Hauſe in den nächſten Tagen zugehen werde. 
Die Einnahmen werden bewilligt. 
Beim Titel „Miniſtergehalt“ beklagt Abg. Seyffardt (Magde⸗ 


Burg) den Mangel eines einheitlichen Armenrechtes in Deutſchland. perſonal disponibel war, 


Beſonders an dem Widerſtand Baierns ſcheitere daſſelbe. 
Abg. v. Czarlinski (Pole) rügt die Umwandlung polniſcher 


Ortsnamen in deutſche und die Ausweiſungsmaßnahmen gegenüber dampfte der „Pelikan“ ſeewärts an die Stätte, 


galiziſchen und polniſchen Arbeitern. 


Miniſter Graf Eulenburg bedauert gleichfalls, daß wir noch ſonal begaben ſich ſofort an 


keine einheitliche Heimathsgeſetzgebung haben. 
Zuſtand feſt. Polniſche Ortsnamen find nur auf Wunſch 


nglud war in wenigen Se⸗ 
kunden geſchehen. Daſſelbe wurde ſofort vom Schiff aus nach dem 
Bülker Leuchtthurm gemeldet, von wo telegraphiſche Nachricht nach 
der hieſigen Morineſtation geſandt wurde. Was an Sanktäts⸗ 
wurde ſofort an Bord des als Wachtſchlff 
fungirenden Transportdampfers „Pelikan“ kommandirt, auf welchem 
ſich auch Prinz Heinrich eingeſchifft hatte. Bald nach Mittag 
wo das mandprir- 
Prinz Heinrich und das ärztliche Per⸗ 
Bord deſſelben, wo man inzwiſchen die 


unfähige Panzerſchiff lag. 


e Leider iſt in nächſter äußerlich und innerlich verbrühten und en ſetzlich entſtellten Leichen 
Ge? keine Ausſicht auf Abhilfe, denn Baiern hält an dem bisherigen in den unteren Räumen 


zuſammenſuchte und an Deck beförderte. 


der Be⸗ Uniform und Civil lagen bunt durcheinander; Ingenſeure der Ma⸗ 


wohner in deutſche verwandelt, und zwar melt bei Ankäufen ber (due neben dem Garantie⸗Maſchinſſten vom „Vulkan“ und einem 
Anſiedlungskommiſſton. Wir müſſen uns gegen eine uns unange⸗ | Baumeliter von der hieſigen Werft, Obermaſchinſſten, Maſchiniſten, 


nehme Einwanderung wehren können. Gleichzeitig iſt Bericht ein⸗ 


der über die Wirkungen der Wiederzulaſſung galiziſch⸗polniſcher 
rbeiter. 
Auf Anfrage des Abg. Dr. Krauſe (natlib.) erwidert 
Miniſter Graf Eulenburg: In Folge 


Maſchiniſtenmaate, Heizer neben Werftarbeitern, deren allein fteb- 
zehn ums Leben gekommen ſind. Auch die beiden Köche der Offi⸗ 
zters⸗ und der Deckoſfiziersmeſſe, ſowie der Stewards der letzteren, 
welche in der Kambüſe geweſen, lagen entſeelt da, während ein an 


der neuen Land⸗ der Thür der Kambüſe mit Kartoffelnſchälen beſchäftigt geweſener 


gemeindeordnung find 146 Gutsbezirke eingezogen. Von Gemeinden Matroſe, welcher dem Heerde des Unglücks viel näher ge⸗ 


215 mit anderen Gemeinden, 29 mit Gutsbezirken zuſammengelegt, weſen war, 


15 gänzlich aufgelöſt, 6 neue gegründet worden. 


Von dieſen ca. unverſehrt davon gekommen fit. 


als ſeine unglücklichen Gefährten, vollſtändig 


am ſchwerſten Ver⸗ 


Die 
200 Gemeindebezirks veränderungen find über 400 durch freiwillige wundeten wurden bereits um 2 Uhr mittelſt eines Torpedo⸗ 


Sal 


€ 
und wird 


Der Kreisausſchuß boots nach Kiel befördert, doch ſtarben zwei auf dem Trans⸗ 


m 6 Uhr langte der ebenfalls hinausgefahrene Werft⸗ 
„Norder“ mit halbſtock gehißter Flagge an der Blücher⸗ 
Er führte 39 Todte an Bord, welche bei der 


ſtehen auch große Veränderungen bevor. Die bisherige Bildung Marineakademſe an Land gebracht und nach der Leichenhalle 


von Zweckverbänden entipricht nicht ganz meinen Erwartungen. 
- au eine Beſchwerde des Abg. v. Riepenhauſen (konſ.) er- 
wide 


Miniſter Graf Eulenburg, daß die Amtsvorſteher ihr Amt 
ehrenamtlich verwalten. Es liege nicht in ſeiner Macht, dies Amt 


des Lazareths befördert wurden. Zwiſchen 7 und 8 Uhr traf 
das verwundete Panzerſchiff im Schlepptau des „Pelikan“ auf 
hieſiger Rhede ein. 


Ueber den Bau der „Brandenburg“ ſchreibt 


zur Sinekure umzuwandeln und ihnen Schreibarbeiten abzuunehmen, noch die „Nordd. Allg. Ztg.“: 


wozu er nicht befugt ſei. 
Abg. Dr. Langerhans (Freiſ. Volksp.) wünſcht zu erfahren, 


in welchen Gegenden die Gemeindezuſammenbezüge erfolgt find und 


beklagt die Höhe der Poltzeikoſten in Folge des neuen Boltzei- 
koſtengeſetzes, namentlich für Berlin. 


Das im Reichs Maxineamt konſtruirte, bei der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft „Vulkan in Bredow im Sommer 1890 angefangene Schiff 
war ſchon im Frühjahr 1892 ſo weit im Bau vorgeſchritten, daß 
die im ſchwimmenden Schiff fertig montirte Maſchine unter Dampf 


Miniſter Graf Eulenburg giebt zu, daß die Polizeikoſten als probirt werden konnte. Die Fertigstellung wurde indeſſen verzögert 


u hoch empfunden werden mögen. Das könne aber nicht dazu 
führen, daß man in der Ausführung des Geſetzes von den urſprüng⸗ 
lichen Grundſätzen abgehe. Man könne ſich auch nicht der Er⸗ 
wägung verſchließen, daß der Rayon von Berlin ſich ſehr bald 
vergrößern werde. S 3 

Beim Titel „Landräthliche Aemter“ erklärt gegenüber dem Abg. 
Knebel (natlib.), der eine Gehaltserhöhung der Landräthe befür⸗ 
wortet, Miniſter Graf Eulenburg, daß die Regierung außer 
Stande jet, eine einzelne Beamtenklaſſe aufzubeſſern. Dieſen Aus⸗ 
führungen tritt Abg. v. Kölichen (konſ.) bei, der jedoch für eine 
Erhöhung der Dienſtaufwand⸗Entſchädigungen ſpricht. Dagegen 


i klärt Abg. Hauptmann (Ctr.) grundſätzlich dafür, daß man 
Ans Saisie als Ehrenamt unsabe, und daß die Landräthe 


bei Portoauslagen ſparſam ſein ſollten. n 

Beim Kapftel „Strafanſtaltsverwaltung“ ſpricht ſich Abg. 
Sieg (nl.) für ftrenge Disziplin in den Strafanſtalten aus. Beſon⸗ 
ders empfehle ſich der Willkomm (Beifall rechts und Heiterkeit) und 
der kurze Haarſchnitt. Die Gefühlsduſelei dürfe nicht auf die Ge: 
fängniſſe übertragen werden. Die Gefängniſſe ſeien keine Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten und keine Fachſchulen. 

Auf eine Beſchwerde des Abg. Schmidt (Marburg, Centrum), 
daß aus dem Dispoſitionsfonds zu Ausgaben im Intereſſe der 
Strafanſtaltsverwaltung lediglich evangeliſche Vereine zur Beſſerung 
entlaſſener Gefangenen und zur Zwangserziehung verwahrloſter 


Kinder etwas erhielten, erwidert Geheimrath Lindry, daß über die 


Mittel erſt am Schluß des Etatsjahres verfügt werden könne, daß 
alſo in dieſem Jahre noch kein Verein unterſtützt ſei. n dieſem 
Jahre hätten ſich zum erſten Male auch zwei katholiſche Vereine ge⸗ 


meldet. Dieſe würden in gleicher Weiſe behandelt werden wie die 


evangeliſchen. 
Der Etat des Miniſteriums des Innern wird bewilligt. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. (Entwurf, betr. Auffindung 


und Gewinnung der Kali⸗ und Magneſiumſalze.) 


Schluß 4%, Uhr. 


Die Kataſtrophe auf dem Panzerſchiff 
„Brandenburg“. 
W. B. Berlin, 17. Febr. 


des 


Oberkommandos der Marine iſt der bei der Exploſton auf dem und dem Rammſtoße des 


durch verſpätete Lieferung des neuartigen Panzers aus Neckelſtahl. 
Nachdem die Panzerung vollendet und die geſammte Artillerie auf⸗ 
geſtellt war, wurde vor der Ueberführung des Schiffes im 
Hafen von Swinemünde die Maſchine noch einmal in lang⸗ 
ſamer Gangart probirt, dann der Weg nach Kiel angetreten 
und während der Reiſe die Maſchine gleich auf nahezu 
höchſte Leiſtung getrieben. Ohne den geringſten Anſtand 
arbeitete ſie mit dieſer während der vorgeſchriebenen längeren 
Dauer. Es galt als ein Zeichen vollendeter Technik, daß eine 
jo große Maſchinenanlage ſofort und ohne eigentliche Vorproben 
im Stande war, der vollen Beanſpruchung zu genügen. Die Ma⸗ 
ſchinen ſollten kontraktlich mindeſtens 8000 Pferdekräfte indiziren, 
aber bei dieſer erſten Probe in See ſtiegen die Pferdekräfte 
bis auf 9840. Der ganz erhebliche Ueberſchuß wurde noch 
dazu bone bejondere Forelrung erreicht, in einer Welſe, die man 
in England mit natürlichem Zuge bezeichnet. Wenn man die 
rieſige Anlage betrachtet, mit ihren zwölf großen Keſſeln, in vier 
waſſerdichten Abtheilungen, ihren breiten dreizylindrigen ſtehenden 
Maſchinen, welche in zwei durch ein waſſerdichtes Längsſchott 
von einander getrennten Räumen untergebracht find, ſich dabei 
vergegenwärtigt, daß die Schraubenwellen mit etwa 110 Umdre⸗ 
hungen in der Minute herumgedreht werden, ſo muß man ſtaunen 
über den Muth, dieſe gleich bei der erſten Fahrt auf volle Kraft 
in Anſpruch genommen zu haben. Den Muth gab die Sicherheit 
in Konſtruktion, Ausführung und Aufſtellung der tauſenderlet 
großen und kleinen Theile des komplizirten Apparates. Das Schiff 
lief dabei ruhig; man merkte kaum, daß die Maſchinen im Gange 
waren; es war dies der guten Konſtruktion des Schiffes und der 
richtigen Maſſenvertheilung in den gehenden Theilen der Maſchinen 
zuzuſchreiben. Die Geſchwindigkeit, die das Schliff bei der nicht forcirten 
Maſchinenleiſtung erreichte, betrug 16 Knoten. Ganz beſonders 
hervorzuheben iſt die außerordentliche Drehfähigkeit, welche die 
„Brandenburg“ beſitzt. Sie ſteuert wie ein Boot; das zeigte ſich ſo 
recht als das Schiff, in dem Kleler Hafen angekommen, unter 
eigenem Dampfe und ohne irgend welche Beihilfe von Booten 
oder Troſſen in die enge Weſteinfahrt einlief, lediglich durch Vor⸗ 
und Rückwärtsarbeiten mit den Schrauben, im Ausrüſtungsbaſſin 
drehte, trotzdem daſſelbe mit Schiffen beſonders beengt war, und 
ſich mit dem Bug nach außen an den Kai legte. Eine der⸗ 


Nach einer ſpäteren Meldung artige Manövrirfähigkeit mm für ein Schlachtſchlff, das Rammen 


Gegners ausweichen ſoll, nicht hoch 


burg“ ü genug anzuſchlagen. Der Katſer hatte nach der erſten Fahrt auf 
ee Gle bel nicht a ebe der „Brandenburg“ dem „Vulkan“ für die guten Leiſtungen bei 


det. 
WK 18. Febr. 


Kiel geſandt. 


W. B. Kiel, 17. Febr. Das Panzerſchiff „Branden⸗ 


burg“ ankerte Nachts in der Wiker Bucht, wurde heute Morgen 


von einem Dampfer in die Werfteinfahrt bugſirt und liegt jetzt 


im Ausrüſtungsbaſſin. Der vermißte Maſchinen⸗Oberingenieur 


Jantzen iſt todt. Von den Schwer verwundeten 
find inzwiſchen verſtorben: Oberheizer Gießel, Heizer 
Schwerverwundet iſt 
ferner: Maſchiniſt Stephany; leichter verletzt: Ober⸗ 
feuermeiſtersmaat Herre, Oberheizer Böljch, Maſchinen⸗ 
bauer Ebert und Werftarbeiter Rau ſch, letztere beiden von 


der Kaiſerlichen Werft und Maſchinenbauer Bollhoff II. 


vom Vulkan. 


* Kiel, 16. Febr. Dem „Hannov. Korx.“ wird über die 


i Kataſtrophe an Bord des Panzerſchiffes „Brandenburg“ noch 
geschrieben: Die Kataſtrophe gehört, was die Zahl der hinweg⸗ 


dem Bau des Schiffes ſeine beſondere Befriedigung aussprechen 


Der Kaiſer hat einen großen laſſen. 
Lorbeerkranz für die auf der „Brandenburg“ Verunglückten nach 


Reſolutionen zum ruſſiſch⸗deutſchen Handels⸗ 
vertrage. 


W. B. Berlin, 18. Febr. Eine große Ver⸗ 
ſammlung der „Vertreter der deutſchen In⸗ 
duſtrie⸗ und Gewerbethätigkeit“ fand am Sonn⸗ 
tag Mittag im Konzerthauſe ſtatt. Die Verſammlung war 
von etwa 2000 Induſtriellen und Gewerbetreibenden aus ganz 
Deutſchland beſucht. Nach eingehenden Referaten 1. des Ge⸗ 
neraldirektors Röſicke⸗Berlin, 2. Kommerzienrath R. Henneberg⸗ 
Berlin, 3. Otto v. Pfiſter⸗München, 4. Generaldirektor Wilh. 
Kollmann⸗Bismarckhöhe über die wirthſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Vortheile, deren Deutſchland durch die Annahme 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages 
theilhaftig werden würde, nahm die Verſammlung folgende Re⸗ 
ſolution an: 


1 air fürs Vaterland den Tod gefunden bri 
ü 


Bord des Panzerſchiffes „Baden“ ſtattgebabte, Z 
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„Die am 18. Februar 1894 im Konzerthauſe zu Berlin an⸗ 
weſenden Vertreter der geſammten deutſchen Induſtrie⸗ und Ge⸗ 
werbethätigkeit ſprechen ihre Genugthuung darüber aus, daß es der 
deutſchen Reichs regierung gelungen iſt, ein feit Jahrzehnten ver⸗ 
geblih erſtrebtes Zollbündniß mit Rußland zum Abſchluß zu 

ringen. 
Die durch dieſen Vertrag für einen großen Thell der deutſchen 
Induſtrie erreichten Zollermäßigungen, das dem Deutichen Reiche 
zuerkannte Recht der Meiſtbegünſtigung, insbeſondere die für einen 
eltraum von 10 Jahren geſicherte Stetigkeit im Verkehr mit dem 
großen öſtlichen Nachbarreich, gewäorleiſten der gewerblichen Pro⸗ 
duktion Deutſchlands eine Vermehrung ihres Abſatzes, deren die⸗ 
ſelbe dringend bedarf und die der ganzen Nation zum Vortheil ge⸗ 
reichen wird. f 

Die Verſammlung erkennt das Zuſtandekommen des Vertrages 
einmüthig als eine dringende Nothwendigkeit für die gedeihliche 
Entwickelung von Induſtrie, Handel und Gewerde an und erwartet 
daher von der Vertretung des Deutſchen Volkes, daß dieſelbe dem 
ee Handelsvertrag ihre Zuſtimmung er⸗ 

n wird. 

Das Komitee, welches die Verſammlung einberufen 
hatte, beſtand aus den Herren: Kommerzien Rath Richard 
Röſicke, Dr. Martins, Geh. Rath Hahn, Fabrik⸗ 
beſitzer Behren 8, Fabrikbeſ. Schramm, Fabrikbeſ. Heck⸗ 
mann, Dr. Weigert. 


Zu Mitgliedern des Bureaus der Verſammlung 
wurden noch gewählt: Geh. K⸗R. Weintraud, Präſident 
der Handelsk. Offenbach, Fabrikbeſ. König s⸗Krefeld, Di⸗ 
rektor Böttinger⸗Elberfeld, Kommerz.⸗Rath Wirth⸗ 
Stuttgart, Fabrikbeſ. Max Frey⸗Mülhauſen i. Elf, Ferd. 
Siebert, i. F. F. Schichau⸗Elbing, Herr Ilgen⸗Lindner, 
Präſident der Handelsk. Sonneberg, Fabrikbeſ. Bödding⸗ 
haus⸗Barmen, Fabrikbeſ. Herms dor f⸗Chemnitz. 


— Der Vorſtand des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrieller nahm am Sonntag in 
Berlin nach einem Referat des Generalſekretärs Bueck, in 
welchem derſelbe die Vortheile des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrags für die Groß⸗ und die Kleineiſeninduſtrie ein⸗ 
gehend darlegte, einſtimmig eine Reſolution an, in welcher 
die zuverſichtliche Erwartung ausgeſprochen wird, daß der 
Reichstag dem Handels vertrage zuſtimmen werde. 


W. B. Dirſchau, 18. Febr. Eine von etwa 400 Per⸗ 
ſonen aus allen Theilen Weſtpreußens beſuchte Verſa m m⸗ 
lung, die heute hier tagte, nahm einſtimmig eine Reſo⸗ 
lution an, in welcher die Hoffnung ausgeſprochen wird, 
daß der Reichstag den deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag annehmen werde. 

W. B. Kiel, 17. Febr. In einer heute Nachmittag ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung der Kieler Handelskammer, der Kieler 
kaufmänniſchen Vereine, des ſchleswig⸗holſteinſſchen Bes 
zirksvereins deutſcher Ingenieure und des Rendsburger Han⸗ 
delsvereins wurde eine Reſolution zu Gunſten des deutſch 
ruſſiſchen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages ein⸗ 
ſtimmig Edert gebr. Die 8 dere = 

B. Bonn, 17. Febr. e Bonner Handels kam 
faßte eine Reſolution zu Gunſten des Handelsver 5 Ge 5 
mit Rußland. 


W. B. Hamburg, 17. Febr. Die Hamburger Han ⸗ 
delskammer hielt heute Nachmittag eine Verſammlung 
des Ehrbaren Kaufmanns ab, worin die Stellung zum 
ruſſiſchen HYandelspertrag und die Wäh⸗ 
rungs⸗Enquste beſprochen wurde. Die ſehr 
ſtark beſuchte Verſammlung nahm einſtimmig folgende Re⸗ 
ſolution an: 

Der von der Reichsregierung abgeſchloſſene, dem Reichstag zur 
Genehmigung vorliegende Handelsvertrag mit Rußland beendigt 
nicht nur den Zollkrieg mit ſeinen traurigen Folgen, ſondern er⸗ 
öffnet durch wichtige Ermäßigungen ruſſiſcher Zölle dem deutſchen 
Handel und der deutſchen Induſtrle die Ausſicht auf eine Steigerung 
des Abſatzes nach dem aufaahmefähigen Nachbarſtaat. Das In⸗ 
kraf freien des Vertrages würde das Syſtem der Handelsvertrage 
Deutſchlands mit den europälſchen Staaten der Hauptſache 
nach zum Abſchluß bringen. Dadurch würde die den Verkehr 
äuße rſt beläſtigende Forderung der Ausſtellung von Urſprungs⸗ 
erzeugniſſen hinfällig und für den geſammten Handel Deutſchlands 
mit dem Ausland eine weſentliche Erleichterung geſchaffen werden. 
Die Befürchtungen der Landwirthſchaft vor der Anwendung der 
den übrigen Vertragsſtaaten zugeſtandenen niedrigeren deutſchen 
Getreidezölle auf Rußland ſind nicht begründet. Die Erfahrungen 
der letzten Zeit haben bewieſen, daß Deutſchland zur Deckung des 
Getreidebedarfs nicht auf die Einfuhr von Rußland angewieſen iſt, 
und daß die Feſtſetzung höherer Getreidezölle gegenüber Rußland 
den Preis des Getreides nicht zu heben vermag. Eine Ablehnung 
des Vertrages durch den Reichstag wäre geeignet, das politiſche 
Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Rußland zu trüben; ſte würde 
Handel, Induſtrie und Schifffahrt auf die Dauer ſchwer ſchädigen 
und durch Verſchärfung der Intereſſen⸗Gegenſätze für das öffent⸗ 
liche Leben unſeres Volkes von den bedauerlichſten Folgen ſein. 
Die Verſammlung Eines Ehrbaren Kaufmanns ſpricht daher die 
feſte Zuverſicht aus, daß der Reichstag gemäß ſeiner bisherigen 
Zuſtimmung zu der Handelsvertrags⸗ Politik der Reichsregierun 
dem Handelsvertrag mit Rußland feine Genehmigung ertheilen Eis 
dadurch für längere Zeit die Verkehrsbeziehungen zu Rußland 
ſicherſtellen werde. f 

W. B. Lübeck, 16. Febr. Eine heute abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Kaufmannſchaft beſchloß, ein Dankes⸗ 
telegramm an den Reichskanzler Grafen 
Caprivi abzuſenden, welches beſagt, daß die Lübecker Kauf⸗ 
mannſchaft einſtimmig ihren Dank ausſpricht für das Zu⸗ 
ſtandekommen des Handelsvertrages, in welchem die Kauf⸗ 
mannſchaft die Krönung der Handelsvertragspolttik der Reichs⸗ 
regierung erblickt, und von dem fie einen gewaltigen Auf⸗ 
ſchwung von Handel und Induſtrie zum Gedeihen des Vater⸗ 
landes und der Stadt Lübeck erhofft. a 

W. B. Oldenburg, 17. Febr. In einer äußerſt zahlreich be⸗ 
ſuchten Bolt3verjammlung, in der der Abg. Barth unter 
großem Beifall über den ruſſiſchen Handels vertrag ſprach, 
wurde einſtimmig eine Reſolution für raſche Erledigung des 
Vertrages angenommen. 

B. Braunſchweig, 18. Februar. Eine auf Veranlaſſun 
der Handelskammer heute Mittag hier ſtattgehabte ſehr zahlrei 
beſuchte Verſammlung Induſtrieller, Kaufleute und Ans 
gehöriger anderer Stände aus dem ganzen Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig nahm einſtimmig eine Rejolutton an, in welcher 
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eichstag und namentlich die Abgeordneten des Herzog⸗ 
Së A werden, dem Handeläpdertrage mit Ruß⸗ 
land zu zuſtimmen. 5 . 
eee err 
Deutſchlaun d. 

* Berlin, 18. Febr. Die Generalverſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirthe fand, wie ſchon 
kurz gemeldet, geſtern Mittag hierſelbſt im Feenpalaſt, nahe 
der Börſe, ſtatt. Das Lokal, welches ſonſt vielfach zu ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlungen dient und einige tauſend Per⸗ 
ſonen faßt, war vor Eröffnung dicht gefüllt, ſo daß noch eine 
zweite Verſammlung in Kellers Sälen ſtattfand. Eine 
Einlaßkontrole fand nicht ſtatt. Unter Rückgängigmachung 
der früheren Zeitungsſperre waren die Redaktionen höflichſt 
erſucht worden, ſich in der Verſammlung vertreten zu laſſen. 

Nach der Eröffnung der Verſammlung durch Dr. Suchsland 
ergriff Abg. von Plötz, lebhaft begrüßt, das Wort zu einer Lob⸗ 
preifung des Bundes der Landwirthe und ſeiner Führer. Wir, die 
Führer, ſo rief Herr von Plötz aus, haben unſeren Schwur ge⸗ 
halten, einzutreten für die deutſche nationale Land wirthſchaft, die 
produktive Arbeit und deutſches Recht Wir werden nicht wanken, 
möge kommen, was will. Die Förderung und Erhaltung der 
Landwirthſchaft iſt gleichbedeutend mit einer Stärkung und Erhal⸗ 
tung von Thron und Altar. Redner brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer und die Landesfürſten aus und führte dann weiter aus, das 
Wort auf der vorjährigen Tivoll⸗Verſammlung: „So kann und 
darf es nicht weiter gehen“ gelte auch beute noch in erhöhtem 

aße. Noch ſteht das Wohlwollen für uns auf den Papieren, 
Thaten ſeien noch nicht zu ſehen, e jet denn die Währungsenquete. 
Wenn nur ein eiſerner Wille einmal dafür ſorgen wolle daß aus einer 
ſolchen Berathung ein Erfolg herauskomme! Redner rühmt, daß 
die Landbevölkerung den Ausſchlag zu Gunſten der Militärvorlage 

egeben habe, und preiſt die Thaten der Bauernſöhne auf den 
Schlachtfeldern. Aus den Beſuchern der Börſe könne man kein 
Bataillon zuſammenſtellen; kein Kartenhaus kann 
man damit ſtürmen. (Lang anhaltender, ſtürmiſcher, nicht 
enden wollender Beifall.) Die Börſe ſei angeſichts des ruſſiſchen 
Handelsvertrages bereits bei Beginn ihrer Orgien. Die Vertreter 
des Reichstages müßten das dem Bunde gegebene Verſprechen er⸗ 
füllen nach dem Gebote der Pflicht und der Ehre. Was heiße es, 
wenn jetzt dicht vor der Entſcheidung über den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag der Identitätsnachweis, Staffeltarife, polniſche Rekruten 
u. ſ. w. in die Verhandlungen geworfen werden. Er könne für 
den Bund der Landwirthe erklären, daß E und Weit, Nord und 
Süd ſeſt zuſammenhalten; Niemand wolle einen Sondervortheil. 
Deutſchland ſei noch nicht ſo tief geſunken, daß es ſich durch 
Kriegsdrohungen einen jammervollen Ver⸗ 
trag aufdringen zu laſſen brauche. (Stürmiſcher 
Beifall.) So lange ein Sproß der Hohenzollern in Deutſchland 
an der Spitze ſtehe, kann und wird Deutſchland niemals Furcht 
haben. Einigkeit, gepaart mit deutſcher Ehre und deutſcher Treue 
ſei die Deviſe. (Stürmiſches Bravo.) Dr. Röſicke empfiehlt dar: 
auf einige redaktionelle Aenderungen an dem Statut des Bundes. 
Man habe heute die freudige Genugthuung, den Berlinern wieder 
einmal zu zeigen, daß die Bewegung des Bundes der Landwirthe 
eine elementare Jet, Den Gegnern werde es nicht gelingen, durch 
Verſammlungen den Vertrag durchzudrücken. Wir aber find in der 
Lage, jetzt gegen den Vertrag Stellung zu nehmen. Früher fehlte 
der Nerb; jetzt iſt er da und wir müſſen uns freuen, daß wir jetzt 
uns zuſammenthun können, um Front zu machen gegen den uns 
schädigenden Vertrag. An unſerem Bunde ſehen wir das, was der 

reiſinn Ho immer bemüht hat, zu verhindern, nämlich Groß⸗ und 
Kleingrundbeſt u vereinigen. (Lebhafter Beifall.) Redner feiert 
den Bund als Verkörperung von Monarchie und Chriſtenthum, 
getragen von dem Stande, der den Kern des deutſchen Volkes aus⸗ 
mache. Röſicke entſchuldigte ſodann ſeine Entfernung, da er die 
Deu Verſammlung beſuchen müſſe. Abg. v. Plötz bat darauf 


öſicke, einen Glückwunſch für dieſelbe zu übernehmen. 
ae Herr b. Plöß mittheilt, iſt noch ein Antrag von verſchiedenen 
Seiten aus verſchiedenen Gegenden unſeres Vaterlandes einge⸗ 
laufen, welcher dahin geht, daß jedes Mitglied des Bun⸗ 
des einer der chriſtlichen Religionen angehören 
müſſe. (Minutenlanger ſtürmiſcher Beifall, Jubel und Hände: 
klatſchen.) Der Vorſtand hat dem Antrage keine Empfehlung mit 
auf den Weg gegeben. Ich frage alſo, ob Sie für Annahme des 
Antrages ſind. Der Antrag wird einſtimmig unter Jubel onge: 
nommen. Zum Schluß nahm die Verſammlung eintimmig eine 
Reſolution an, in welcher der Reichstag erſucht wird, dem Handels⸗ 
vertrag mit Rußland ſeine Genehmigung zu verſagen. 

— Unter Vorſitz des Kaiſers fand am Sonnabend ein 
Kronrath ſtatt, dem auch der Staatsſekretär Frhr. 
v. Marſchall und der Geſandte Frhr. v. Thielmann bei⸗ 
wohnten. 

— Ein arges Defizit ſoll der „Freiſ. Ztg.“ zufolge 
die Kaſſe des Bundes der Landwirthe aufzuweiſen 
E Die Koſten für die Agitation ſollen bis jetzt Schon 1 Mill. 

ark erreicht haben. Der Bund der Landwirthe zahlt hohe 
Gehälter. Auch Herr v. Plötz verwaltet jein Präſidentenamt nicht 
als Ehrenamt ſondern ſoll bierfür jährlich 15 000 M. beziehen. 
Der Syndikus Dr. Suchsland erhält ein Gehalt von 12 000 M. 
Offenbar ſoll es durch ſolche Gehälter den Führern des 
Bundes e SE er werden, ſich in die Rolle noth⸗ 
leidender Landwirthe hineinzudenken. 

— Zu der Mittheilung, daß der Sohn Liebknechts bei 
einer Aufführung an Kaiſers Geburtstag Friedrich den Großen 
geſpielt hat, iſt zu bemerken, daß jene Aufführung keinen dienſt⸗ 
lichen Charakter hatte, fie wurde von den Freiwillfgen des Garde⸗ 
Pionier⸗Batalllons aus freien Stücken veranſtaltet und die Ver⸗ 
theilung der Rollen hing von dem damit betrauten Bühnenkünſtler 
Si Von einem Befehl zur Uebernahme einer Rolle war keine 

ede 


W. B. München, 17. Febr. Das Oberlandesgericht 
München hat entſchieden, daß den Kolporteuren die 
Berufspflicht obliege, ſich ſelbſt davon zu über⸗ 
zeugen, ob die von ihnen kolportirten Druckſchriften 
Aergerniß erregen könnten. 

NM. B. Dresden, 17. Febr. Wie das „Dresd. Journ.“ aus 
gut unterrichteter Quelle erfährt, iſt als Regierungskommiſſar für 


die Silberkommiſſion der Geheime Bergrath Dr. Zircel⸗ 
Leipzig ernannt worden. 


Lokales. 
Poſen, 19. Februar. 

p. Das Begräbniß des ermordeten Droꝛdzewski fand 
geſtern Nachmittag vom Krankenhaus der Barmherzigen Schweſtern 
unter ungemein großer Betheiligung ſtatt. Den langen Trauerzug 
am Bernhardinerplatz eröffnete die polniſche Fleiſcherinnung. Vor 
dem Sarge ſchritten 12 Geiſtliche. Da ſich das natürlich falſche 
Gerücht verbreitet hatte, daß der verhaftete Schwager des Er⸗ 

mordeten zu dem Begräbniß geführt werden würde, ſo hatte ſich 


auf dem Bernhardinerplatz eine nach Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge angeſammelt. | 

P. Unfall. Bei der Eiſenbahnüberführung vor dem Königs⸗ 

thor wurden am Sonnabend zwei vor einen Blerwagen geſpannte 
Pferde durch einen gerade vorüberfahrenden Elſenbahnzug ſcheu 
und gingen durch. Der Kutſcher, welcher bisher neben dem 
Fuhrwerk hergegangen war, verſuchte ſich auf den Wagen zu 
ſchwingen, um von da aus die Pferde beſſer zügeln zu können. 
Er kam aber hierbei unglücklicherweiſe zu Fall und gerieth 
unter die Räder, die ihm über den Oberkörper gingen. Schwer 
been wurde der Mann nach der nahen Diakoniſſen⸗Anſtalt 
geſchafft. 
p. Thierguälerei. Bei der Martinkirche wurde am Sonn⸗ 
abend durch die Poltzei ein völlig abgetrlebenes Pferd vor einen 
Milchwagen ausgeſpannt, da es ſich kaum noch auf den Beinen zu 
halten vermochte. Es wurde vorläufig in einem Gaſthof unter⸗ 
gebracht. Der Vorgang erregte unter den Paſſanten allgemeine 
Genugthuung. 

er. Die Bezeichnung „portopflichtige Dienſtſache frei“ 
wird mit Beginn des nächſten Etatsjahres in Wegfall kommen, da 
der bisher unter der Bezeichnung ſtattgefundene Briefverkehr in 
Zukunftyortofrei geführt werden wird; diekönigl. Staatsbehörden 
haben mit dem Poſtfiskus eine Vereinbarung getroffen, wonach 
demſelben für den Wegfall eine Pauſchalſumme gezahlt wird. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Sonnabend 17 Bettler, zwei Obdachloſe, zwei Dirnen, von denen 
die eine ſich bei ihrer Feſtnahme zur Wehr ſetzte, fo daß Gewalt 
angewandt werden mußte, zwei Betrunkene, die in der Neuen⸗ 
bezw. in der Breslauerſtraße lagen, ein Steindruckerlehrling, der 
einen anderen Lehrling mit einem Schlüſſel ins Geſicht geſchlagen 
hatte, und ein Arbeiter wegen groben Unfugs in der Frle⸗ 
drichsſtraße. — Gefunden ſind ein ſchwarzer Muff, ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt, ein Bund Angelruthen und eine goldene 
Damenuhr mit Kette und Inſchrift. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Königsberg i. Pr., 16. Febr. Der Eisbrecher mit 
5 Dampfern iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. Die 
Dampfſchifffahrt iſt eröffnet. 

Friedrichsruh, 18. Febr. Dem Vernehmen nach trifft 
der Kaiſer am Montag Nachmittag um 5 Uhr 57 Min, 
hier ein und reiſt kurz nach 9 Uhr nach Hamburg weiter, 
wo die Ankunft Abends 10 Uhr 24 Min. erfolgt. Von dort 
ſetzt der Kaiſer um 10 Uhr 30 Min. die Reiſe fort und 
kommt am Dienſtag, früh 7 Uhr 20 Min. in Bremen an; 
7 Uhr 24 Min. erfolgt die Abfahrt nach Oldenburg, woſelbſt 
die Ankunft um 8 ½ Uhr ſtattfindet. 
Aufenthalte in Oldenburg wird die Reiſe fortgeſetzt. Um 
11½ Uhr Mittags trifft der Kaiſer in Wilhelmshaven ein. 

Hamburg, 17. Febr. Der Kaſſirer der Wandsbecker 
Bank, Trinn, wurde heute Mittag wegen Unterſchlagung von 
11000 M. verhaftet. — In der heutigen Sitzung des Stadt⸗ 
gerichts, Strafkammer 1, wurde der ehemalige Direktor der 
7. Aſſecuranz⸗Kompagnie von 1856 Bertheau wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu 6 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 

Glückſtadt, 17. Febr. Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
giebt bekannt: Die Dampfſchifffahrten zwiſchen Hoyer⸗Schleuſſe 
und Sylt ſind bis auf Weiteres eingeſtellt, weil Dampfer auf 
Grund gerathen. 


Dresden, 17. Febr. Das Finanzminiſterium hat an 
die „Sächſiſche Bank“, die „Dresdener Bank“, die „Allgemeine 
Deutſche Kreditanſtalt“ und die „Leipziger Bank“ 24 Mil⸗ 
lionen ſächſiſche 3 prozentige Rente vom Jahre 1892 be⸗ 
geben. Die genannten Firmen werden im Vereine mit dem 
Bankhauſe S. Bleichroeder in Berlin den Betrag zur Zeich⸗ 
nung auflegen. 


Maſſa, 17. Febr. Geſtern und heute fand vor dem 
Kriegsgericht die Verhandlung gegen Carlo, Giovianni und 
Pietro Gattini ſowie gegen Erneſto Ricci und drei andere 
Angeklagte ſtatt. Die vier Erſteren ſind der Theilnahme an 
verbrecheriſchen Geſellſchaften und der Aufreizung zum Bürger⸗ 
kriege — der rückfällige Bandenchef Carlo Gattini unter er⸗ 
ſchwerenden Umſtänden — angeklagt. Eine überaus große 
Menge wohnte der Verhandlung bei, auch die Zugänge zu dem 
Juſtizpalaſt waren dicht beſetzt. Carlo Gattin wurde zu 25 
Jahren und Pietro Gattini zu 12 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, die übrigen Angeklagten zu 4 Jahren bis 3 Monaten 
Gefängniß, verſchärft durch Einzelhaft, und zur Stellung 
unter Poltzei⸗Aufſicht. 

Petersburg, 18. Febr. Der Kaiſer hat die Genehmi⸗ 
gung ertheilt, daß der Handelsvertrag mit Deutſchland dem 
Plenum des Reichsrathes vorgelegt werde. 

Helſingfors, 17. Febr. Das Eisfeld, welches ſich im 
finniſchen Meerbuſen loslöſte, hat ſich in zwei Theile getheilt, 
deſſen größerer mit mehreren hundert Perſonen ſich nach Hog⸗ 
land zu bewegt, während der kleinere ſechs Kilometer vom 
Feſtlande ſich befindet. Die auf letzterem Theil befindlichen 
75 Perſonen und 18 Pferde ſind durch Ingermanländer ge⸗ 
rettet worden. Ein finnländiſcher Eisbrecher iſt zur Rettung 
der Verunglückten abgegangen. Die Militärbehörden von Cron⸗ 
ſtadt haben gleichfalls Hilfe geſandt. 

Paris, 17. Febr. [Deputirtenkammer.] Bei der 
Wiederaufnahme der Berathung der Getreidezoll⸗Vorlage bekämpfte 
Naquet die Erhöhung des Zolles. Hierauf wurde die General⸗ 
debatte geſchloſſen und die Dringlichkeit für die Speztalberathung 
erklärt, worauf das Haus zur Berathung der einzelnen Artikel 
überging. Im Fortgange der Sitzung befürwortete Jaurss einen 
Gegenentwurf, nach welchem die Regierung das Monopol für den 
Verkauf des eingeführten Getreides haben ſolle, um die Spekulation 
zu unterdrücken, welche gegenwärtig den franzöſiſchen Markt be⸗ 
herrſche. Der Redner, welcher ſozialdemokratiſche Theorien ent⸗ 
wickelte, wurde mehrere Male durch Lärm unterbrochen. Nächſte 
Sitzung Montag. — Die Reglerung beſchloß, im Einvernehmen 
mit dem General Dodds einen Zivil⸗ Gouverneur für Dahomey zu 
ernennen. 

Paris, 17. Febr. Nach hier vorliegenden Meldungen 
ſoll das Geſchwader der Aufſtändiſchen die Beſchießung von 
Rio de Janeiro eingeſtellt haben; die Bevölkerung bittet um 


Nach zweiſtündigem E 
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FIrleden. — 5000 aus dem Süden kommende Aufſtändiſche 
ſollen in den Staat Sao Paulo eingedrungen fein. $ 

Paris, 18. Febr. Einer Depeſche des Gouverneurs 
des Sudans zufolge trägt ein eingeborener Häuptling die 
Schuld an dem engliſch⸗franzöſiſchen Zwiſchenfall bei Warina. 
Derſelbe täuſchte die beiderjeitigen Truppen, indem er jeder der 
beiden Parteien die andere als Sofas bezeichnete. — Der Gou⸗ 
verneur hat bis jetzt keine weitere Depeſche von dem Komman⸗ 
danten von Timbuktu erhalten. 

Brüſſel, 16. Febr. Dem Vernehmen nach beabſichtigt 
die belgiſche Regierung die Einfuhr von Schafen aus Deutſch⸗ 
land zu verbieten. 

Madrid, 17. Febr. Die Deputirten der Provinz Navarra 
ſind abgereiſt und weigern ſich, den Cortes das Recht zuzuerkennen, 
den Vertrag vom Jahre 1841 abzuändern, durch welchen die Höhe 
der Steuern in Navarra für immer feſtgeſetzt wird. — In Caſtejen 
wird eine große Kundgebung gegen die Zuftändiafeit der Cortes 
bezüglich der Feſtſetzung der Steuern in der Provinz Navarra 
ſtattfinden. An der Demonſtratton werden ſich die aus Madrid 
zurückgekehrten Deputirten der Brain Navarra und etwa 20.900 


Bewohner der Provinz betheiligen. Die Truppen in Caſtejon find 
in den Kaſernen konſignirt. 


Buenos -Ayres, 16. Febr. Matroſen des Admirals 
Saldanha da Gama bemächtigten ſich der Kanonen und der 
Munition in Fort Armacao. 


Budapeſt, 19. Febr. Die Konferenz der libe⸗ 
ralen Partei nahm unter begeiſterten „Eljenrufen“ das 
Ehegeſetz im Allgemeinen an. 


Nom, 19. Febr. Einer Meldung aus Neapel zu⸗ 
folge wird die Regierung in Folge der jüngſten mit der Ver⸗ 
haftung de Felices in Zuſammenhang ſtehenden Ver⸗ 
haftungen von der Kammer die Ermächtigung verlangen, den 
Deputirten Caſtelli wegen Aufreizung zum Haß unter den 
joztalen Maſſen, gerichtlich zu verfolgen. 

London, 19. Febr. Die geſtern hier und nach auswärts 
verbreiteten Gerüchte über eine Kabinetkriſe finden 
von keiner Seite Beſtätigung. Die Meldung der 
„Weſtminſter Gazette“ über ein Staarleiden Glad⸗ 
ſtones wird heute von dem Privatſekretär Gladſtones 
Ae ee 

ofia, 19. Febr. orgen beginnt vor dem Ka 
Nevtftonsberband lung im Pro a fe des Merge 


bemens. Unter den 5 Vertheidigern befinden ſich 3 frühere 
Miniſter. 


New ⸗Mork, 18. Febr. Nach einem Telegramm der 
„World“ aus Rio de Janeiro haben alle ausländiſchen 
Kriegsſchiffe mit Ausnahme des amerikaniſchen Kreuzer San 
Francisco die Bucht von Rio verlaſſen, um die Mannſchaften 
vor dem gelben Fieber zu bewahren. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Po 
im Februar 1894. rn 


Barometer auf 0 


Datu m 6 75 
. reduz inmm[ Win d. Wetter. i. 
Stund e.. 66 m Se öhe 55 
17. Nachm. 2 759,5 NW iii bedeckt J — 4, 
17. Abends 9 761.8 NO friſch edeckt d — 30 
18. Morgs.7 704,6 N ſchwa bedeckt 8.9 
18. Nachm. 2 764, N mäßig bedeckt 9 — 3,1 
18. Abends 9 765,8 N friſch bedeckt — 2.7 
19. Morgs.7 767, N leicht bedeckt 9 2,8 
) Von 12 Uhr an Schnee. ) Nachmittags öfter Schnee. 
) Vormittags öfter ganz ſchwacher Schneefall. ) Dunſt. 
Niederſchlagshöhe in am am 18. Febr. Morgens 7 Uhr: 0,6 
Am 17. Febr. Wärme⸗Maximum — 2,3“ Celſ. 
Am 17. Wärme⸗Minimum — 85 
Am 18. Wärme⸗Maximum — 2,6 „ 
Am 1989. Wärme⸗Minimum — 20.29 ` 


Waſſerſtanb der Warthe. 
Boten, am 17. Febr. Mittags 2,04 Meter 
„ „18. Morgens 2,10 e 
Morgens 2,08 „ Grundeis 
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Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 

Fonds⸗Berichte. ? 
An der hentigen Börſe herrſchte große Geſchäftsſtille, ebenſo⸗ 
wohl in Folge des Mangels äußerer Anregungen, als auch wegen 
der begrelflichen Zurückhaltung, die ſich die Spekulation nach den 
letzten Steigerungen und Kursſchwankungen und inmitten einer 
Zeit mit jo bedeutungsvollen Ereianiſſen bei Schluß der Woche 
auferlegte. Im Allgemeinen kann die Tendenz aber wieder als 
feſt bezeichnet werden und ſichtbar war dieſer Zug in den leitenden 
Bankaktien, in einzelnen deutſchen und den ſchweizeriſchen Bahn⸗ 
titres; ſonſt blieb allenthalben bet ſtillem Verkehr das Niveau bes 
bauptet. In Kaohlenaktien trat ſpäter auf forcirte Abgaben einer 
Seite und gleichzeitige Gerüchte von ſchlechteren engliſchen 
Meldungen ein mäßiger Rückſchlag ein, dem aber dann wieder 
beſſere Tendenz folgte. Die fremden Börſen meldeten durchweg 
ebenfalls träge und luſtlos bet ziemlich feſter Grundtendenz. Bon 
Bankwerthen hatten Diskonto⸗Antheile und Kreditaktien größeres 
Geſchäft; Deutſche. Dresdner Bank und Handelsgeſellſchaft ver⸗ 
kehrten ſtill, indeß feſt. Deutſche Bahnen blieben bei vorüber⸗ 
gehenden Schwankungen gut behauptet; Hart ſteigend Werra⸗ 
Aktien, Lüpeck⸗Büchener und Mainzer ſtabil, öſtliche leicht abge⸗ 
ſchwächt. Oeſterreichiſche Bahnen gewannen /—1 Proz., ſpeziell 
Franzoſen und Elbethalaktien. Recht feſt waren wieder Schweizer 
Bahnen, Gotthard auf die Einnahme und Centrals wie Nordoſt⸗ 
Aktien auf gute Käufe. Auch Prince⸗Henri⸗Aktien ſtiegen, italie⸗ 
niſche Ee wie geitern. Am ontanmarkt überwog die 
Schwäche und unter Realiſtrungen verloren Elſen⸗ wie Kohlen⸗ 
aktien mäßig. Rentenwerthe ſtill und feſt. W belebter. Die 

Nachbörſe war faſt geſchäftslos, indeß feſt. (N. Z.) 


Nene fr al g ee . 

eue Zus, Reichzanlethe 86,50, 3”, proz. L.⸗Pfandbr. 98,75, 
Konſol. Türken 23,50, Türk. note 97,00, 4proz. 1 Gowrente 
96,00, Bresl. Diskontobank 99,50, Breslauer Wechslerbank 97.00, 
kereditaktien 221,75, Schleſ. Bankverein 11200, Donnersmarckhütte 
101,5, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaſt 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 13550 Oderſchleſ. Eiſenbahn 72 25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 95,25, Schlef. Zement 147,50, Oppeln. 
Zement 113,00, Kramſta 130,75, Schleſ. Zinkaktien ——, Qauras 
Zütte 122 50, Verein. Oelfabr. 87,00, Oeſterretch. Banknoten 163,15, 


Auf. Banknoten 219,00, Gteſet. Cement 94,00, 4 proz. Ungariſche 
Kronenanleihe 91.40, ear elektriſche Straßenbahn 123 25 


Frankfurt a. M., Febr. e e Sat 
Deſterreich. Krepflattten 295% Franzoſen —.—, Lombarden 89%, 
Ungar. Gofbrente —.—, Gotthardbahn 153,90, Diskonto⸗Kom⸗ 


mandit 180,90, Dresdner Bank 36,50, Berliner Handelsgeſellſchaft 5 
132,60, Bochumer Gußſtahl 132 60, Dortmunder Unton St. Px 
—,—, Gelſenkirchen 148,10, Harpener Bergwerk 138,80, Hibernia 
119, 30, Laurahütte 122,50, Iproz. Vortugiefen ——, Sstaltentiche 
Mittelmeerbahn 82 ‚40, Schweizer Centrolbabn 116,70, Schweizer 
Rorbofthahn 106,70, Schweizer Union 76,20, J. 88. Meribios 
naux 109,80, Schweizer Simplonbahn 58,00, Nordd. Lloyd —.—, 
Wenn 23 17 78.20. Feſt. 

en 7. Febr. (Privatper kehr an der Hamburger 
Aben borſe) WË 293,40, Lombarden — —, Diskonto⸗ 
Kommandtt 180,80, Ruffiſche Noten 218,75, Norbd. Bank Sc 
Geo 78,30, Deutſche Bank —.—, Zeche —,—, Bade 
fah Fi ner Bank —,—. Sti 

7. Febr. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

9 7 17 Rente 98,40, proz. Rente 98,52 ½, Italien. 
rm, Rente 77,70, Atom Ungar. Gofdrente 95,18, „Orient⸗ u 
Anleibe 69,45, 4proz. Ruſſen 1889 99,80, rozent. untf. Egypte! 

Aproz. ſpan. ä. Anleihe 63¼ konv. Törken 23,90, Trier 

geck 108.00. Aprozent. Türk. Priorttäts- Obligationen 1890 482,00, 
ranzoſen 642,50, Lombarden 240,00, Banque Ottomane 608.01, 

anaue de Paris 615,00, Bang. d'Escomte 15,00, Rio Tinto. 

868, 3.75, Suezkanal⸗A. 2725,00, no Lyonn. 772,00, B. 
Ottom N, 25 0 0. E Pl. e W 


ari 8, 


Ce, El 340,00, proz. Hufen 84.70, Pri⸗ 
t wen ae 
Petersburg, 17. Febr. Wechſel auf London 93,55, Wechſe 
Berlin 45,75, Wechſel auf Amſterdam —,—, Wechſel auf Paris 
37,42 In Ruf. U. Exientonleihe 102 ½ bo. III. Örientanfeibe 102%, 
bo. für auswärt Handel 351, Petersburger Diskonto⸗Bant 
474, Ee Diskonto⸗Bank —, Petersb. internat. Bent 
508, Ruſſ. 4% proz. Md re rel 154, Gr. Ruff. Eiſen⸗ 
babnen 276, Ruß. Südweßbabn⸗Aktien 113. Froſt. 
London, 12 Gs GER Sehr ruhig. 


Wechſel 5 8 gi Le 
Goldagio 259,00. 


Bremen, 17. Febr. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
troſeum. (Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) 
Still. Loko 4.85 Br. 

Baumwolle. Stetiger. Upland middl. loko 39%, Pf. 

Speck. 86 de. Short clear middling loco 36 ½, 
EE 

Schm eis, Zelte. 


Februar⸗ 
Wilcox 40% Pfg., Armour ſheild 40 Pf., 


8 41½ Pf., Rohe u Brother (pure) — Pf., Fairbanks 


Bu ale: 173 Faß Kentucky, 240 Baden St. Felix. 
7. Febr. Zuger muri. Schaßbereicht duben- 


wahre, 
Betz L Produ Zonë 88 pet Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg ver an 13,02¼, per März 13,00, p. Wat | 12,30 


13,05, per Sept. 13,00. Matt. 
mmm 
Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 1 Rubel = 3,26 


— 


Bank-Diskontowechselv. 17. Febr. 


Hamburg, 17. gr sales Ieren Good average 
Santos per Mär: 81½, per Mai 80¼, per Septbr. 77, per 
Dez. 72. Behauptet. 

Paris, 17. Febr. (Schluß) 1 behauptet, 88 Proz lok o 
35,50 2 35,75. — Weißer Zucker matt, Nr. 8 per ( Nilogramm rer 
9597 ai per März 38,25, per Mürz Juni 38,37%,, Mai⸗Auguſt 

Paris, 17. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per einher 20,40, März 2060, per März⸗Junt 20.80, per 
Mai⸗Auguſt 21,10. — Roggen ruhig, per Februar 14,60, per 
Mai⸗Auguſt 1470. — Mehl ruhig, der Februar E 455 per 
März 43,00, oer März⸗Juni 43,60, Mal ⸗Auguſt — 
Kuhn feſt, der Februar Gë per März 57,00, per gi. m 
56 75, per Mai⸗Auguſt 55,00. — Spfrttus ruhig, ver N 
ner März 36,25, per er 86,50, p. Mat-Auguft 37,25. — 
Wetter: Bedeckt. 

Havre, 17. Febr. Telear der Hamb. Firma Beimann, Ziegler 
u. Co, Kaffee in Newpork ſckloß a 5 Points Baſſſe. 


Co.), Kaff, 
10028 A Sept. 30: 5 hig. 


werpen, 17. Febr Ge EN Raf⸗ M 
fuurtes 2 Type weiß loko 12 bez., 12¼ Br., per Febr. 12 Br., 
März⸗April 12%, Br., per Sept.⸗Dez. 13% . Be 

utwerven, 17. Febr. Getreidemarkt. Weizen ruhig, 
iu: weichend. Hafer weichend. Gerſte ruhig. 
Amſterdam, 17. Febr. Bancazinn 43 ¾. 


Haie Mai —. Herbſt —. 
Luvndon, 17. Febr. An der Kulte 1 izenlabung angeboten. 
Wetter: Staubregen. 
London, 17. Febr. Gbilt⸗Kupfer 41¼, p. 3 Monat 41 / 
Hlasgow, Gr ade Roheisen. (Skin) Mixed numbers 
mas 43 . 1 


iberpoo 
vet, Mats ftetig. — Wetter: Regenſchauer. 
iserponl, 17. Febr., Nachm. 4 Uhr 10 Pein. Lee 
en Ge GE davon für Spekulation und Export 500 
en. Ru 
Middl. e F SE März 4% Käufer⸗ 
preis, März⸗April 4% April⸗Mai 4% do., ai⸗Junt 4"/,, 
Verkäuferpreis, Sint. Jul 4%, Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 4½ 
n Auguſt⸗Septbr. 4%, Käuferpreis, Sept.⸗Oktober 


4% d. do. 

Zogtee 17, 17. 9 Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 
der Auguſt —,.— Gen lolo ar Roggen loko 6,35, Hafer 
loko 4,10, Hanf 10 4300 Leinſaat 14,50. — Wetter: Froſt. 

Newyork, 17. Febr. Bananen Wochenbericht. Zuführen 
D EE 71000 Ballen, Ausfuhr nach Großbritannien 
966 000 Ballen. 

Memwyork, 17. Febr. e Baumwolle in New⸗ 
York 7/4, do. in New⸗Orleaus 7. Petroleum träge, do. 
in New⸗Hork 5,15, do. in Susi 6,10, do rohes 6,00, do. 
Pipeline certifil., per März 81. Schmalz Weſtern ſteam 7,90, do. 
Rohe u. 71 7 8,20, Mats p. Febr. 42¾, do. p. 


J Febr. [Getreidemarkt.] Weizen ruhig, Mehl] Mai 1 


März 43, 
do Ler Mat 43⅛. other Winterweizen 62, do. 1 per 
en per März 61! Wi 1 Weizen p. Mat 


. Getreldenacht nach Liverpool 2 — Kaffee 
far Rio Nr. 7 17¼½, do. Rio Nr. 7 
Nr. 7 p. Mat 15,42. — Mehl Spring des 218. — Zucker 2118 
— Kupfer loko 9.75. 

Chicago, 17. Febr. Weizen per Febr. 55¼ per Mai 59. 
— aka per Febr. 34°/,. — Speck ſhort clear nom., Pork per Febr. 


D 


M. I Gulden österr.: W. — 2 KN. 7 Gulden südd. W. — 12 Gulden holl. W. — 


Ausfuhr nach dem Kontinent 39 000 Ballen. Vorrath | 215—230 De bez. 


p. März 15,77, do. Rio o 


Berlin, 18. dege o Froſt 


855 EE 17. Febr. Salpeter loko 8,75, März April 
d ee 17. Febr. Weizen ebr. 60⸗ 
März 61 ½ C. e e 


Berner duktenmarkt vom 17. 2 
dr 1 per — 3 Gr. Reaum., 765 Mm. 3 — 


Wie. bier, fo hat auch an den weſteuropälſchen Märkten die 
„ſtarke amerikaniſche Balſſe von vorgeſtern keinen nennenswerthen 
Druck ausgeübt, und da ſte ſich zudem deren nicht fortgeſetzt hat, 
vielmehr eine wenn auch nur geringe a eingetreten ift, fe 
eröffnete unſer heutiger Markt mit gut behaupteten vereinzelt 
ſogar etwas beſſeren Preiſen. Im Gegenſatz zu geſtern iſt dann 
aber im weiteren Verlauf die Tendenz matt geworden, beſonders 
für Roggen, weil ein größeres Quantum ausländiſcher Waare 
gehandelt worden iſt, woraufhin die ul für dieſen Artikel "184. 
Mark gegen geſtern nachgaben, während Weizen um etwa AR 

art eingebüßt hat. Hafer iſt anfangs, weil eine größere 
Deckungsordre vorlag, merklich beſſer bezahlt worden, nach Er⸗ 


G., per 


lediaung derſelben aber fo entſchleden verflaut, daß der S U 
noch ¼ M. niedriger tft als geſtern. Aus 
Roggenmehl blieb ſehr full und wenig verändert. 
néi Se öl eröffnete wiederum etwas niedriger, hat ſich aber 
er erholt 
S pirttus ſtellte ſich auf die Statiſtik für vorigen Monat 
hin etwa 20— 30 Pf. niedriger, fand dazu aber gute Beachtung. 
Weizen loco 135—147 Mark nach Qualität geto 
gelb märkiſcher 143 M. ab Bahn beer Februar 141 M. bez., Ma 
. M. bez., Juni 145—144, 75 M. bez., Juli 14614575 


inländischer 123 M. ab Bahn dez. April 127—126,50 M. 5 
ot 128—127,25—127,50 M. bez., Juni 128,25—128 M. bez., Jul 
129 —128,50 M. bez, September 133,25 —132 


ed. 
Mais loto 110120 M. nach Qualität gefordert, Mat 
DR M. bez., Juni 106 M. bez., Jult 106 M. 0 75 Ee, 106,50 


loco per 1000 Kilogramm 107180 M. nach Qua⸗ 


ol = loko EE 7 De, an 15 nach 1 gef., 
m u. guter oſt⸗ u eſtpreu —1 DD. pom⸗ 
x und medlenburgticher 140.4152 M., do. 


erſcher, uckermärki 
ſchleſiſcher 140—162 15 6 Wah de pommerſcher und meck⸗ 


lenburgiſcher 164—17 n bez., Mat 5 M. be bis 
135,25 M. Kae und Juli 135,50—135—135,25 M. b 
Erbſen Kochwaare 180195 M. ge 10⁰⁰ KEE 


waare 141—153 M. per 1000 Kilo nach Anal. bez., Biktorl 


Weizenm ehl Nr. 00: 19,50 —17,50 M. 

14,00 M. bez. Roggenmehl 2 ee E: 1500 
ebruar 16,00 M. bez., Mat 16,45 M. bez, 
uguſt 16,80 M. bez. 

146 9 St Es bez., April-Mat 

ohne Ja ez. Ap al 44.2—44 
1255 M. bez., Ditober 2 296 6—454 M. b GEN 


kee 

u 

bis 15.25 e 5 
Sun 


8 


bez., April 365 
{ 366 M. bez., Juni 37 bis 
36,937,137 M. bez., SEN, Pe? 337.4 M. Ke Auguſt 37,7 
bis 37,6—377 M. bez, Septbr 38379 —38 M. bez. 
Lari 1 15,10 M. bez 
Kartoffelſtärke, trockene, Febr. 15,10 M. bez. (N. Z.) 


1 m. 4. Pf. I France oder I Lira oder I Peseta — 40 Pf. 


Brnsch.20T.L.| — |106,00 G. Schw. Hyp.-Pf. SA 102,20 ba Wrsch.-Teres.]5 108, 25 br Baltische gar. JP 1401,25G Pr.Hyp.-B.1.(rz.120) 35 115,00 be auges. Humb. 
e LEE 82 Pr. ER EEN 132,40 be G. erb. Gid· Pfub. 7 ‚oo 55 Wesch. es — sten — ene E 5 28825 ir 485 118 Au: WE 40555 PN neh — Bei 8. 
msterdam. 5 I. be, ess.Präm-A| 3%, | Jo. Rente. 67,90 Weichselbahn | 5 r. Russ. Eis. gar o. div. Ser. (vz asssge . ee be. 
den, E 8 T. | 29,45 be |Ham.\ 50 f. l. 3, 130,90 te 68,00 bzG. = S Ivang.-Dombr.g.| Ai) ` ` do. 33 95,50 6. | U.d.Linden. | — | ` 
Poris. .. 2 EE 81, 120 bz E — * 12080 8. 102,80 G. ae E Wer; g. 55 88,00 bz erl KEN 87 5372 G 
Wien ann] D T. 5 do. Obz erl. Lagerhof. . — 25 NG. 
Setersburg. 53 3W. 127,50 B. 63,25 G. 15 Zu 140,20 te Je, Chark.As. (0) 4 | 96,50 6. do. do.St.-Pr.| — 1146,75 8. 
Warschau...]5 8 T. [217760 bz sche Fonds drk A. 1865 in — | 34,60 bd do. (Oblig.) 1889 A 96,75 be breng Gr., Mot.“ O 6,50€ 
In Bert, 3. Lomb Zu Z Privatd.13bz Pfd. Sterl. ov. — | 66,40 bz@|Kursk-Kiewcoonv| 4 | 96,80 bzG. erl. Bock-Br....\0O | 52,50 bc. 
a . Gerne 45,50 — 120.90 re Losowo-Sebast. 5 400,0 G. ſchultkeiss-Br. 15 235,50 teg 
Id, Banknoten u. LW 30,60 beG. 24,80 bzG. — 1440,60 bz [Mosco-Jaroslaw 5 450 400 1 107 0 8 red, Delt) E 87,00 
ns ne 4,90 bz 86,40 G. — do. Kursk gar. 0. (rz. o. Sprit- 208. 
Sal ee ! 34,60 bzG. e 80,25 be | go. Riäsan gar. 3 | 97,10 d. 104,40 eutsche Asch.“ — | 84,50 
ines. Anl. 5½ 403,90 6. 96,60 G. icili D do.Smolenskg.|5 102,25 G. Dynamit Trust. 10 433,80 bz&. 
Geld:Dollar 200 än.Sts.- ½ 97,00 eg, lte Orel-Griasyoonv| 4 | 96,30 bzG. Erdmannsd. Sp. — | 87.50 eg. 
Engl. Nat. Lët 81,20 B. i 96,00 B. B — ze JPoti-Tiflis Zar. 5 5 raust. Zucker. 7 23,40 bes. 
Oestr. Noten 100 fl. 468,38 b 404,90 bzG. | Eisenb.-Stamm-Priorität. ÄRjäsan-Koziowg| A | 96,20 bæ d. lauz. Zucker. 3 ½ |144,00 
Russ. Noten 100 R.... | 249,20 bz 27 Riaschk-Moroz.g|5 192,28 G. do. Handelsges. Gummi HarWien|25 288,25 bz 
bn e Altdm.Colberg 9% 1414,60 bz Aybinsk-Bolog...| 5 96,80 G. do.Maklerver.... o Schwanitz „| — 1182,00 bzB. 
e Fonds u. Staatspap.jFinnländ. Gs 1 29.50 Gë Brent: SR 3%, Be 705 SH 999055 -Ivan. gar. de 680.8 do. Prod-Hdbk. o a Winde — 1 zu 6. 
50 be. zaka r [Südwestb. gar. 98, o. Volpl. Schldt.| — N 
. Disohe. f. And. 4 107,80 G. ‚40 bzG. Dux-BodnbAB | — R 1 g. 3 | 83,50 bz G. emmoor Cem. — 408,00 be 
do. do. 3½ “ 94,40 8. 27.90 bad. 5 8 Paul.-Neu- up 5½ [143,00 beGÄWarsch.-Ter. g.|5 103,90 be öhlm. Stric. A 246,00 C. 
5 192 SE, 95 19780 BG 55 = Eisenbahn-Stamm-Aktien. SE e 4 SSC (ien 4 104,50 bz hr EH 2 7 28006 = 
H “Anl. D zatmar- ag. = 'Wladikaw/ dW C a bz 
do- do. 3½ 1404,40 be 52,50 G achen-Mastr. — | 63,50 bz G. Dortm. -Gron. - 2½ 1149, 75 eG arskoe- 80 5 94,00 G. Bresl. Linke. , — 157,40 bz@&. 
do. do. 3 86,60 be 64,50 bz Itenbg.-Zeitz| — 189,25 be arienb Mlawk| — 115,75 Anatol. Gold-Obl] 5 88.80 b C do. Hofmann.] — 440,00 @. 
do. Sorips. int. 8,80 Crefelder ........ 44 „74,75 bz Mecklb. Südb..) — 55, 90 55 6. Gotther dbahnov.! 4 40325 8. Germ. Vrz.-Akt...| 4½ 68,00 bzG. 
Sts.-Anl. 1868) 4 101,80 bz. 92,50 bz Crefld-Verdng | — | 185,75 bed. [Ostpr. Sddb. . — 413,25 b gielen, Ga p. " örlitz Körn 7 128,50 6. 
Sts.-Sohld-Sch| 3½ | 99,90 6. ortm.-Ensch.| — |149,00bz fSaalbahn A — | 95,50 br R teuerfrei) JA | 77.506 Srl. Lade. 9 445,25 bez 
Berl.Stadt-Obi) 3½ | 98,60 be G. 98,10 bp, Eutin. Lübeck.“ — | 46,50G Weimar-Gers |— | 87,75 be G (steue 1355 7750 C rusonwerk 
do. de neue 3½ 98,70 be Frokf.-Güterb.| — 85,78 bzG. B Pe ht Es EI de: 1155 705 = 2a bzG. Pauksoh. 3 75,00 
PosenerProv.- A Ludwsh.-Bexb.| 9¼ 222.40 . Eisenb.-Prioritäts-Obligat. . 1 os LES 3 53,40 bet chwarzkopft....., 15 24,50 bet, 
Ant.-Soheine A 3½ | 96,50 G. 93,80 G. Lübeok-Büch...| — 145,60 br d 3,60 bz G internat. Bank tettin-Vulk. — [103,00 bas. 
Berliner. 5% 145,69 B. 4446,40 be ainz-Ludwsh | — 14,0 be jBresi-War- deiere d 84,30 ne Sudenburg. — 162,06 be 
do. „ 443 108,50 bz — 320,80 8. arnb.-Mlawk.| — | 86,60 bz schauer Bahn. 5 405, e & 0. Lit. B. 5 2 O. Schl. Cham.] — 67.00 C 
do. „ ,, 108, 40 bz 5 144,80 G eckl Fr. Franz Gr Berl. Pferd entral-Paoifio...| 6 444,75 bet, do. Porti.-Cem...| — | 95,16 teg, 
do. 3 ½ 99,20 6. ` — 1334,25 bzB. drschl.-Märk. A |104,50bzG | Eisenbahn... 402,30 G. |illinois-Eisenb. ..| 4 108,50 G. Oppeln. Gem. -F. 41/ 1143,30 & 
gun edeoh Zo Gas Poln.Pf-Br. AIS 67,25 bz Ostpr. Südb..... — 5000 bee 1 Er EN Be 6% 5 48 Fei d do. (Giesel) 4,25 6 
do. do. 2 do. d 1 aalbahn . — | 27,00 be do. (StargPos lorthern ach io Berl. P — 244,50 be 
Kur.uNeu- g do.Li ‚Sr 8 ala 65,00 Stargrd-Posen| 4½ 1104,60 bz. Ostpı’Südbahn| 4½ anLouis-Franco.| 6 88.50 bæ G. 135,60 G. gained ö 2 FE = 
mrk.neue| 3½ | 99,25 be Port.AB8 89 S 28,30 GE eimar-Gera.| — | 15,40 be do. do. 1 4%, outhern Pacifio| 6 104,50 bzG. Meininger Hyp otsd feed db 95,50 e? 
99, A88— en - — 5 b 7 ‚Pfer = 
2 | do .. Raab-Gr.Pr.-A.|4 03,40 6. errabahn. — | 56,75 bzG Werrab. 189004 0,30 e 5 39. = — 'osen. Sprit- F.. 5 R 
S |Ostpreuss 3% ee om. Stadt-A.|4 | 82,30 bet, Ibrechtsbahn| 2 Albrechtsbgar| 5 A g 410,70 be ositzer Zuoker| — | 71,00 b. 
5 JPommer - 3 ½ | 98, do. ll. ll. VI.. E | 72,10 bzG. NAussig-Teplitz] — 308,75 bed. usch Gold-O.| 2½ [102,30 G. Hypotheken-Certifikate. Nordd. Grd.-Grd. ! | 96.50 be ones. Cement. — 448,00 b. 
5 lees eil? (02,90 br 99 fene 0% 82508 e,, | eee H V die BEE lee 202.08 © 
. Uu o. Rente ` do. Westb. 7½ Dux-Prag G-Pr Danz, Hypoth.-Ban Kl amo Gi 
= BEA EI do. do. fund. |5 1102,00 K Brünn. Lokalb.| — do. 4894| 4 100.90 &. |Dtsche.Grd.-Kr. ‚Pr. dei 113,10 & | do. ıntern.ak. u. H.-Ges... 
SS: GEI 3½ | 98,50 6. fü: 807 4 5 85, 40 be uschtherader| — 1 ranz.-Josefb. e 93,80G | do. do. 3 199 ‚10 C [Pomm.Vvorz.-Akt| 6 446.00 G. Ge a 120700 za 
4 7 88. Eng. A. "7 Canada SE 5 alKLudwgbg| A do. do. Ill. Ser 10 G. Prov. erzeljus. .... 7 
tdschlLt.A| 3½ | 99,10 be 1822) 2|5 ux-Bodenb... | — do. do. 4890 4 | 93,20 @ | do. do. 6888. 460,0 % % Pe 26,50 bed |Bismarkhätte....] 8 64,00 be. 
do. 1 do. 1859 Is Galiz. Karl-L...|5 04, 28 be G. |Kasch-Oderb. do. do. V. abg. 33 95,40 . De Ent- 4 158,75 C och. Gusst.-F...| 32 1320 be 
go. nau do. 3½ | 98,60 6. do. 1890 el A | 99,90 bzG. raz-Köflsch.. — Gold- Pr. g. E 99,30 G. | do. Hp. S. Pf. M. V. M. 5 "Ou At Bl. 123,00 e jDonnersmarck...| — | 99,25 e 
do. do. GA do. 1887| 7 | 4 aschau-Od..... 4 ronpRudolfb.|4 | 93,50 & | do. do. 2 |402,50 bæ d : ortm. St.-Pr.A.| — | 29,25 teg 
Wstp Rittr 3a 97,30 bz do. 48736 8 ronpr. Hud. 4% do. Salzkammg A 101,25 G. I do. elsenkirohen 9 454,90 be 
SERA 35 az E 985 8 Pa Genter Sant 7 5 1 92,25 G je Hyp- Pf. 0100) 404,00 bz. Bel = 1 Dk 123,30 bez 
e Ge H 0 ester Staatsbb — do. do. stpfl. GP o. (unkund rd. St.-Pr. 
E Braun. éi EE do. 1890) 4 do. Lokalb.| — 4080 e jOest.Stb.alt.g.| 3 | 86,20 G. bar bie 1./1-1900)14 1402,75 br Inowraol. Salz...) 1 | 44,25 bz&. 
dense, ‚80 be Russ. Goldrent| 6 do. Nordw.| 4%½ 107,70 G do. Staats- l. fi. 5 108,70 G. do (rz 100033 94,50 be önig u. Laura 21 2700 
= I[Sohles. . |103,60G 40.1884 sample 409,00 B. do. Lit. B. Elb. — do. Gold- Prio. A 1404,60 G. 1 -Pfdb.|4 40,20 G. auchham. cw. . 41/2 1404,50 bzG. 
Bad.Eisenb. E Bad.Eisenb-A]4 | H Orient 1877 5 aab-Oedenb. | — | 30,30 bzG. do‘ Lokalbahn A „Pfdbr.|4 128, 20 B. ouis. Tief.St.-P.| 4 14,00 8. 
Bayer. Anleihe] A N. Orient 18780 5 69,25 bz eichenb.-P...| — do. Nordwestb. 5 104, 25 be ſpomm. Hypoth.- -Akt. Oberschl. Bed. 97 72,30 bæ &. 
Brem. A. 1892| 3½ 97,60 G. It. Orient 879 5 69,10 bz üdöstr.(Lb.).; — | 48,30 be do.NdwB.G-Pr| 5 1408,60 G. #B-Pfandbr. Ill. u. IV. E 10,00 G. do. Eisen- Ind.] 4% |403,00 bz G. 
Mmb. Sts. Bent: ENG Nikolai-Obl. . 4 100,60 G Tamin-Land Io 1,40 B. do. Lt. B. Elbth. 5 403,50 G. |P.B.-Cr.unkb(rz110)|5 444,00 G edenh. St.-Pr. ‚06 
do. do. 1886| 3 86,30 bz Pol. Schatz-O..| 4 Ungar.-Galiz....) 5 Raab-Oedenb. Pf. Sr. I.V.Vi(rz100)|5 |407,75 G. iebeok. Mont. 14 460,40 8. 
do. amort. Anl.] 3½ | 98,00 G. r.-Anl. 1864.5 165,00 bzG. Balt.Eisenb. ....| 3 67,50 G. Gold-Pr. ......] 3 69,90 G. do. do. (rz.145)j43 |445,10 6. chles. Kohlw 28,60 bag, 
Sächs. Sts. Anl.“ 3 ½ do. 4866.5 152,306. onetzbahn 5 115,30 bz feichenb. - Pr. do. do. Xx (rz. 1100/41112, 6. Alg. Elekt.-Ses. 8%, — bzG. do. Zinkhütte...\15 484,60 bz 
do-Staats-Ant.| 3 87,00 bzG. Bodkr.-Pfdbr...| 5 140,0 be vang. Domb..)5 109,75 bz. (Silber) . 4 do. do. (rz. 000% |104,00 bz Anglo. Ot. Guano 4% do. do. St.-Pr. 15 484, 0 be 
` Prss.Präm-Ani| 3½ 120,60 6. do. neue. 4½ 104,40 bet, Kursk-Kiew Ji 2,95 Raab Gld-Prior Pr. Cent.-P (rz.100) 8 Berl.-Charl.| 7, 77,00 bzG. fStolb. Zink-H.....] 4 35,10 ba. 
N.Pr.-Soh.40T| — [385,00 G. chwedische ..| 3½ 97,00 B. osco-Brest...] — | 72,10 G. Südöst-B.(Lb.)| 3 62,35 be G do. do. (rz. 1000/33] 96,30 8. &) City sr pe do. St. 25 
Bd. Pram. - Ani. 4 136,60 bz hw. d. 1890 3½ uss. Staatsb.- 6, 56150, 40 bet, do. Obligation. 5 02, 90 te | do.do. künb. 4900 LA 03,25 bzG. 3 Dische. Baul — | 76,70 bad ÄTarnowitz ov. 3½ 48,50 bz&. 
14 25 bz do. 4883| 4 do. Südwest..|5,45 do. Gold- Prior. 4 8.00 b G. Pr. Centr.-Pf Com-O|33| 96, 00 be G Hann. -St. P. — 60 do. do. St.-Pr 
Bayr. Pr.-Anl.| 4 4, G. 3 B D 
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